Freiburg, im März 2006

Offener Brief zum Erhalt eines Völkerkundemuseums in Freiburg
Sehr geehrte Stadträtinnen und Stadträte der Stadt Freiburg,

mit Bestürzung erfuhren wir von der kurzfristigen Schließung der Dauerausstellung der Völkerkunde im Adelhausermuseum am 15. Februar diesen Jahres. Bedingt durch brandschutztechnische Gründe ist diese Entscheidung nachvollziehbar, wenn auch schmerzlich.

Weniger akzeptabel ist jedoch, dass die Zukunft des Völkerkundemuseums vorwiegend unter baulichen Aspekten behandelt wird und die Inhalte und die Bedeutung, die dieses Museum hat, nicht angesprochen und diskutiert werden.

In der Freiburger Aktion "Für eine offene Stadt" wurde formuliert, dass Freiburg sich 

als offene und internationale Stadt versteht, in der „andere Kulturen eine Bereichung des sozialen und kulturellen Lebens dar[stellen]“.

TeilnehmerInnen eines Workshops zur Erarbeitung eines Kulturkonzeptes für die Stadt Freiburg kommen zu dem Schluss, dass die Kulturen der Welt in Freiburg unterrepräsentiert sind. Ein wesentlicher Impuls, diese Lage zu verbessern, könnte der Vorschlag sein, „das Völkerkundemuseum als wichtige Institution zur Integration und zu einer Plattform für alle Kulturen der Welt auszubauen“.

Ein Völkerkundemuseum ist heute Wissens- und Erfahrungsspeicher für interkulturelle Themen und Auseinandersetzungen, für die Verortung in einer multi- und transkulturellen, globalisierten Welt. Eine wesentliche Aufgabe der heutigen Gesellschaft liegt darin, gerade auch Kindern und Jugendlichen entsprechende Anregungen zu bieten. Dazu brauchen wir Orte und ExpertInnen. Dazu müssen Begegnungen und Auseinandersetzungen stattfinden. Wertschätzung und Respekt für alle Kulturen, ihre Geschichte, ihre sozialen, religiösen und materiellen Komponenten, müssen gefördert werden. Und es bedarf des konkreten Erlebens, der Erfahrung durch und mit den authentischen Objekten, die nur ein Museum bieten kann.

Das Freiburger Völkerkundemuseum als außerschulischer Lernort unterstützt z.B. Schulen dabei, Kinder und Jugendliche professionell auf ein Leben in einer multikulturellen Gesellschaft vorzubereiten. Es erfüllt somit den Bildungsauftrag der kommunalen Kulturpolitik - und dies nicht nur auf kommunaler Ebene, sondern für die gesamte Region Oberrhein.

Was würde es für Freiburg bedeuten, das eine Museum, welches sich explizit mit den Kulturen der Welt beschäftigt, das globale Fragen, vielfältige Lebensentwürfe und andere Sichtweisen thematisiert, zu schließen? Käme Freiburg nicht in die Gefahr als provinziell und abgenabelt zu gelten statt als offen und multikulturell? 

In der Auftaktveranstaltung zum Kulturkonzept Freiburg am 20. April 2005 wies der Leiter des Kulturamtes Herr Könneke darauf hin, dass „wir aufpassen müssen, dass Freiburg sich nicht in eine gefährliche Sackgasse manövriert, in der zu spät erkannt wird, dass der Ruf der Stadt als besonders lebenswerte Kulturstadt und letztlich die Identität der Stadt aus reiner Selbstgenügsamkeit aufs Spiel gesetzt wird“. 

Das Völkerkundemuseum in Freiburg ist der Verwalter von wertvollen Objekten der Menschheitsgeschichte, ist Ort der Repräsentation der Kulturen der Welt. Zugleich initiiert es den Dialog von Menschen und Kulturen. Dieser ist gekennzeichnet durch die Zusammenarbeit mit BürgerInnen unterschiedlichster geographischer und kultureller Herkunft in Freiburg. Viele Ausstellungen und Veranstaltungen wurden und werden zusammen mit ausländischen Vereinen, KünstlerInnen, WissenschaftlerInnen und bürgerschaftlich Engagierten konzipiert und durchgeführt.

Die Sammlungen des Völkerkundemuseums stellen eine kulturelle Hinterlassenschaft dar, für welche die Stadt Freiburg verantwortlich ist. Wertschätzung und Erhalt - und damit auch die Zugänglichkeit der Sammlungen für alle Menschen - bedeuten jedoch nicht nur Verpflichtung, sondern auch Chance:  „Kultur ist nicht nur eigene Identität. Sie ist kreativ, sie gibt Anstöße, sie gibt Orientierung“, sagte Oberbürgermeister Salomon in seiner Rede zur Verleihung des Europäischen Kulturpreises am 05. April 2003.

Als besorgte Bürgerinnen und Bürger wenden wir uns daher mit der dringenden Bitte an Sie, sich für eine offene und multikulturelle Stadt Freiburg und für den Erhalt des Völkerkundemuseums einzusetzen.

Mit freundlichen Grüßen
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